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Poſen, 28. Mat, 

ie „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in einer Erört rung des 
Alfellogrenparagrappen folgendes: „Wir find weit 
entfernt behaupten zu wollen, daß die unteren Geſellſchafts⸗ 
Haſſen nicht ebenſo brave und tüchtige Menſchen hervorbringen. 
wie die oberen. Aber eine nicht zu leugnende Thatſache iſt es, 
daß gerade der Mangel der Erziehung von Jugend auf in 
ſolchen Dingen, die der Richter nothwendig braucht, wie Takt 
und äußere Form, in den meiſten Fällen bis in das hohe 
Alter binauf bemerkbar bleibt. Und wer wollte es leugnen, 
daß die Anſchauungen und Handlungen, die Jemand bei feinen 
nächſten Verwandten von Kindheit an bemerkte, mit denen er 
aufwächſt, für das ganze Leben von beſtändigem Einfluß 
bleiben? Aus dieſem Grunde wird nur in ganz beſonderen 
Ausnahmefällen z. B. der Sohn eines Wucherers Richter 
werben können. Wie ſoll der Sohn, der die Grundſätze feines 
Vaters kennt und ſich's auf den mit dieſen erworbenen Schätzen 
wohl fein läßt, ein unparteliſcher Richter in Eigenthumsſachen 
ſein?“ Wir ſtellen nur eine Gegenfrage: Giebt es „Wucherer“ 
nur in den „unteren Geſellſchaftsklaſſen?“ — Im Uebrigen 
wäre es angezeigt, an der Hand der Perſonalakten einmal feſt⸗ 
zustellen, welcher „Geſellſa aftsklaſſe“ gerade die tüchtigften 
unferer preußiſchen Richter angehören. — Jedenfalls ſollte der 
Juſtizminiſter, falls die „N. A. Z.“ ſeinen Standpunkt zu: 
treffend bezeichnet, dafür forgen, daß „Tact“ und äußere 
Form in die Prüfungsordnung aufgenommen werden. 
— LEN An. 

In Sachen des Achtuhr⸗Ladenſchluſſes hat 
die „Köln. Volksztg.“ von einem neuen Vorſchlag gehört. Es 
war davon die Rede geweſen, daß nicht die Stunden für die 
Oeffnung und Schließung der Läden, ſondern nur die Länge 
der Zeit für das Offenhalten der Läden feſtgeſtellt werden ſolle, 
jo daß alſo der Ladeninhaber an beſtimmte Stunden nicht ge⸗ 
bunden ſein würde. Die „Köln. Volksztg.“ will davon nichts 
wiſſen, empfiehlt aber die beſondere Regel ; 
für die einzelnen Orte unter Berückſichtigung der beſonderen 
Verhältniſſe. Daß dieſer Vorſchlag beſſer ſei als derjenige 
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, können wir nicht einfehen. 
Gegen dieſen ſpricht, daß alle Läden gleichmäßig behandelt 
werden ſollen. Daran würde auch durch den Vorſchlag des 
genannten Blattes nichts geändert. Nach Berliner Erhebungen 
werden in 80 von 100 Läden Gehilfen nicht beſchäftigt. 
Nichtsdeſtoweniger ſollen auch jene 80 Ladeninhaber gezwungen 
werden, ihre Läden zu ſchließen, damit die Gehilfen in den 
übrigen 20 Läden nicht überangeſtrengt werden. RD 

In Deutſch⸗Südweſtafrika haben neuerdings 
wieder Kämpfe ſtattgefunden. Nach amtlichen Meldungen hat 
Hauptmann von Eſtorff die Hottentotten in zwei Gefechten 

am 18. und 19. April bei Siegfeld, nahe Gobabis, in die 
Flucht geſchlagen. Am 7. Mai erſtürmte Major Leutwein, 
unterſtützt von Leuten Witbois und des Oberhäuptlings der 
erero, Samuel Maherero, die Werft des aufſtändiſchen Herero: 
äuptlings Kahimema. Die Lieutenants Schmidt und Eggers, 
ſowie die Unteroffiziere Pitt und Alſchaefski find gefallen, 
Lieutenant Helm iſt leicht verwundet. — Der Kreuzer „See 
adler“ iſt am 20. Mai von dem Kanonenboot „Hyäne“ 
in Swakopmund abgelöft worden und am 25. Mai in Capſtadt 
eingetroffen. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter 


Donnerſtag, 28. Mai. 


ſuchungen ſel eine Aeußerung der Realerung unthunlich. Der Vor⸗ 
wurf der Parteinahme für die Unternehmer könne gegen die 
Behörden unmöglich erhoben werden, da dieſe nur die Fabrik und 
die nichtſtrelkenden Arbeiter ſchützten und die gefährdete Ordnung 
und Rube aufrecht zu erhalten ſich beſtrebte. Auch in entgegen⸗ 
geſetztem Sinne ſelen Vorwürfe gegen die Regterung laut geworden; 
dies beweiſt, daß das Vorgehen der Reglerung ohne Parteilichkeit 
die richtige Mitte halte. Das Verſammlungsverbot nach dem Exceß 
jet eine leicht begreifliche Vorſichtsmaßregel zur Vermeldung fort» 
geſetzter Beunruhigungen und neuer Zwiſchenfälle geweſen. Der 
Miniſterpräſidenk ſichert eine eingebende und objektive Unterſuchung 
zu. Abg. Perneſtorffer erklärt gegenüber den Ausführungen des 
Miniſterpräſtidenten, Böhmen ſel das klaſſiſche Land der Hand⸗ 
ſchellen und Ketten. Wegen der Unterſtützung des norddeutſchen 
Unternehmens wurden Menſchenleben geopfert. Der Miniiter- 
präſidenk proteſtirt unter ſtürmiſchem Widerſpruch der äußerſten 
Linken gegen die Beleidigung des ganzen Standes der böhmischen 
Fabrikanten. Schließlich wurde bei der Abſtimmung die Dring⸗ 
lichkett abgelehnt. 

Die ſerbiſche Verfaſſungs⸗Reviſion iſt alſo im letzten 
Augenblick hinaus geſchoben worden. Die Radikalen und Libe⸗ 
ralen erklärten kollektiv, daß ſie den Eintritt in den projektirten 
Verfaſſungsausſchuß ablehnten, da die jetzige Regierung nicht 
die erforderliche Garantie für eine erfolgreiche Thätigkeit 
biete. Riſtitſch und Paſitſch nahmen gleichzeitig Audienz beim 
Könige und ſtellten die Bedingung, daß ein Koalitions kabinet 
oder ein aus lauter neutralen Perſönlichkeiten zuſammengeſetztes 
Kabinet berufen werde. Wie der „Duevni Liſt“ meldet, wäre 
Riſtitſch zur Kenntniß eines Schreibens des Miniſters des 
Innern gelangt, worin dieſer den Kreispräfekten ver⸗ 
traulich mitthellt, fie mögen den Meldungen betreffs des 
Rücktritts des Miniſteriums Nowakowitſch keinen Glauben 
ſchenken. Auch nach der Ausarbeitung der neuen Verfaſſung 
werde das jetzige Kabinet auf ſeinem Platze bleiben. Die 
Präfekten mögen ſich verſichert halten, heißt es in dem 
Schreiben weiter, daß die neue Verfaſſung nur fo ausfallen 
werde, wie es die jetzige Regierung wünſche, und in dieſelbe 
nur jene Beſtimmungen Aufnahme finden würden, welche die 
Regierung für wünſchenswerth erachtet. Dieſes verfängliche 
Aktenſtück gab den beiden Oppoſitionsparteien den willkommenen 


und an deren Stelle wiederum die Kabinetsfrage auf die 
Tages ordnung zu ſetzen. Der „Odjek“ meldet nur kurz, daß 
die Vertreter der radikalen Parte ſich an den Arbeiten des 
Verfaſſungsausſchuſſes „nicht unter Umſtänden betheiligen 
können, welche ihrer Ueberzeugung nach zu keinem günſtigen 
Reſultate zu führen vermögen“. Wie verſichert wird, werden 
beide Parteien ihre Abſtinenz durch ausführliche Erklärungen 
motiviren. Die Situation in Serbien hat durch dieſe neueſte 
Phaſe jedenfalls eine Verſchärfung erfahren. 


Die Nachrichten aus Kreta lauten heute et vas beſſer. 
In Kanea iſt kein weiterer Mord vorgekommen, doch wagen 
die Chriſten noch immer nicht, ihre Häuſer zu verlaſſen. 


Ein offiziöſes Telegramm aus Madrid meldet aber⸗ 
mals mehrere Erfolge der ſpaniſchen Truppen gegen die In⸗ 
ſurgenten auf Cu ba. Letztere ſollen etwa 20 Todte verloren 
haben. Leider iſt auf ſolche Meldungen nichts zu geben. Sie 
haben ſich ſchon zu oft als Flunkerei erwieſen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 27. Mal. [Auf dem inter natlonalen 
Bergarbeterkonareß! in Aachen geht es in bemerkens⸗ 
werther Weiſe anders zu als auf dem vorjäbrigen Kongreß in 
Berlin. Damals bildeten die engliſchen Gewerkſchaftler, die auf 
ihrer mächtigen und erfolgreichen Organtlation furen, ein nicht zu 
überwindendes Hinderniß für die Durchſetzung ausgelprochen Jozlal⸗ 
demokratiſcher Forderungen. Deutſche, Franzoſen und Belgler 
hielten in Berlin ſeſt zuſammen gegen dle hartnäckigen Delegirten 
von jenſelts des Kanals, die in ihrer etwas eintönigen Manier 
immer wieder darauf zurückkamen, daß die Bergarbeiter ihre For⸗ 
derungen durch eigene Kraft durchſetzen müßten und nicht durch 
die alleinige und ausſchlaggebende Abhilfe der Staatsgewalt. In 
Aachen bat ſich das Bild beträchtlich verſchoben. Die Engländer 
elber ſind geſpalten. Ein Thell ihrer Verbände bleibt bei dem Grund⸗ 
aß der gewerkſchaftlichen Selbſthilfe ſtehen, andere aber marſchiren 
bereits mit den feſtländiſchen Richtungen, und ſo 
durchgegangen, die die Verwirklichung des Achtſtundentages von 
Akten der Geſetzgebung und nicht der eigenen genoſſenſchaftlichen 
Thätigkeit erwarten. Od man dieſe mehr radikal gerichteten Eng⸗ 
länder nun auch wirklich zu den Sozlaldemokraten rechnen darf, 
bleibt freilich eine offene Frage. Die eigentliche Sozialdemokratie, 
das, was wir bei uns unter dieſem Begriff verſtehen, hat in Eng⸗ 
land noch immer erſt ſpärliche Wurzel geſchlagen und die Reden 
der engliſchen Delegirten, auch wo fie mit den deutſchen und fran⸗ 
zöſtſchen Bergarbeitern übereinſtimmen, jenes 
eigenthümlichen Duftes, den die Bekennung ſozlaldemokratiſcher 
Dogmen um ſich zu verbreiten pflegt. Unſere ſozialiſtiſchen Blätter 
werden natürlich nicht verfehlen, das Nachlaſſen der enallſchen 
Oppoſition gegen die Forderungen von ſozlaldemokratiſcher Färbung 
als einen Erfolg der Internationalen Parteibefrebungen auszu⸗ 
geben. Aber die Phraſe würde dabei jedenfalls die Hauptrolle 
ſplelen. Einer der deutſchen Deleglrten hat es ausgeplaudert, daß 
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feine Auftraggeber keineswegs durchweg Sozialdemokraten find, und 
er warnt: davor, die Berathungen und die Beſchlüſſe fo einzu⸗ 
richten, daß es ſcheinen könnte, als handle es ſich bier um eine 
Vertretung ſoztaldemokratiſcher Intereſſen. Das Parteiweſen und 
das Gewerkſchaftsweſen müßten möglichſt ftreng außelnander- 
gebalten werden. Auf dieſe Unterſcheidund ſollte der Vorwärts 
eigentlich gern und ohne Weiteres eingeben müſſen. Iſt doch bie 
Ablenkung der Arbeiterintereſſen durch rein gewerkſchaftliche Ange⸗ 
legenbeiten den Doltrinären der Sozialdemokratie niemals bes 
ſonders ſy upatbiſch geweſen, und die Gewerkſchaften wie Alles, 
was außerhalb der Paxtelbeſtrebungen an ſich fällt, wird von den 
politiſchen Führern auch nur inſoweit unterſtuͤtzt, als ſich politiſches 
Kapital deraus ſchlagen läßt. 

— Daß noch in dieſer Seffton dem Abgeordnetenhauſe 
eine Vorlage wegen Vermehrung der Amts⸗ 
gerichte zugehen ſolle, wird im Abrede geſtellt. An zus 
ſtändiger Stelle ſei davon nichts bekannt. 

— Der Kaller begab ſich geſtern Nachmittag mittelſt 
Sonderzuges nach Briefen und von dort nach Madlitz, wo er 
auf der Abendpürſche 9 Rehböcke erlegte. Das Diner fand beim 
Grafen Finck von Finckenſtein ſtatt. 

— Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Marquis 
de Noailles, deſſen Ernennung Präſident Faure bereits 
unterzeichnet hat, iſt der zweite Sohn des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibers und Akademikers Paul de Noailles. Er iſt 
66 Jahre alt. Unter dem Kaiſerreich hielt der Marquis de 
Noailles ſich der 185 fern; nach dem Kriege ſchloß er 
ſich dem rechten Flügel der republikaniſchen Partei an. 
Tbiers ernannte ihn am 12. Mai 1872 zum Geſandten in 
Waſhington. 1873 wurde er Geſandter beim Quirinal und dort 
auch als Botſchafter beibehalten; im Jahre 1882 wurde er in 
gleicher Eigenſchaft nach Konſtantinopel verſetzt. Seit 1886 
ſtand er zur Verfügung des Auswärtigen Amts. Der Marquis 
de Noailles iſt Großoffizier der Ehrenlegion. Als Schrift- 
ſteller hat er ſich in einigen Werken über polniſche Geſchichte 
und Literatur bethätigt. 

t Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den bayertſchen Miniſter 
des Aeußeren, Frbrn. v. Crailsheim. 

x en, 27. Mal. Den „Münchener Neueſten Nachr.“ 
ufolge beabſichtigt die Bee Regierung Normativ-Be- 
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des Geſammtverbandes der evangeliſchen Arbei 2 
vereine Deutſchlands berieth in zweltägiger Sitzung 9 
Wanderunterſtützung Dis kufſlonsabende, Verbreitung fozialer Rites 
ratur, über foztale Kommiſſlonen bei den ſtädtiſchen Verwaltungen, 
nationale Wohnungsreformen, polizeiliche Kontrolle der Arbelter⸗ 
wohnungen, über Arbeiterverſicherung, weibliche Hilfskräfte bei der 
Fabrikinſpektion und über Geneſungshäuſer. 

Straßburg i. Elſ., 27. Mal. Die amtliche „Correſpondenz“ 
veröffentlicht einen Erlaß des kalſerlichen Statthalters, wonach eine 
Kommiſſion von 21 Mitaliedern zur Prüfung der Hand ⸗ 
werksfrage berufen werden fol. Die Mitglieder müſſen ein 
zur ſelbſtändig betreiben oder früher ſelbſtändig betrieben 

aben. 
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Aus dem Gerichtssaal. 


E. Oſtrowo, 27. Mal. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
fand heute vor der bieſigen Strafkammer die Verhandlung gegen 
den früberen Waallenvater Knappe am biefigen Martin⸗ 
Stift wegen Skttlichkeitsverbrechens ſtakt. Der An⸗ 
geklag:e wurde in Kraſchnitz zu ſeinem Berufe vorgebildet, er iſt 
verbeiratbet und beſitzt Famille. Nach mehrjähriger Thätigkeit am 
hieſigen evangeliſchen Martin⸗Stift nahm er vor mehreren Monaten 
feinen Abſchied, um ſich in Schleſten ein Anweſen zu kaufen. Doct⸗ 
bin wurde an ihn von einem Mädchen aus dem Walſenbauſe bier 
ein Brief gerichtet, durch deſſen Auffindung feine Schandthaten 
aufgedeckt wurden. Nach näherer Unterſuchung ergab ſich, daß 
Knappe mit neun Mädchen des Stifts im Alter von 12 bis 
18 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen hat. Das 
Waiſenhaus beberbergt nämlich auch ſolche Mädchen, bie 
zur Zwanggerzlehung verurtbeilt find und für deren Er⸗ 
zlezung von ber Landes ⸗Hauptkaſſe gezahlt wird. Wenn 
auch die Glaubwürdigkeit mancher der vernommenen 
Beugen angezwetfelt werden könnte, jo erhielt der Gerichtshof doch 
die Heberzeuaung von der Schuld des Angeklagten und verurthellte 
ihn in Anbetracht defien, daß er als Erzleher ſelnen Blealingen 
gegenüber ſich zu ſolch Ihändlicen ſtrafbaren Handlungen dat bitte 
reißen laſſen, zu fünf Jahren Zuchthaus und zebn Jabren 
Ebrverluſt. Der Fall erregt ſelbſtoerſtändlich blerorts begrelflſches 
Aufieb n, da Knappe Hier ſtets in Achtung geſtanden und fogar 

ütbegründer des bleſigen evamgelii en 
Sünglingspereimd geweſen fit. Knappe ſaß bereits ſeit 
ſaſt 5 Monaten in Unterſuchungsbaft. Eine bereits am 4. Mai cr. 
in dieſer Sache angeſetzte Verh ındlung mußte vertagt werden, well 
eine Hauptzeugin nicht erſchienen war. 


O. M. Der Kammergerichts in Berlin 
erledigte am 21. Na . Walen welchen die Staats⸗ 
aus Tremeſſen begonnen batte. Das Kammergericht hat ſich 
mit auffallend viel Prozeſſen aus der Provinz Poſen zu be⸗ 
Ichäftigen, welche dadurch entitehen, daß ſich Arbeſtgeder weigern 
ihre Lebelünge nach der Forthlldangsſchule zu ſenden oder weil 
letztere eigenmächtig die Fortbildungsſchule verläumen. Die au⸗ 
geklgaten Arbeitgeber batten nun Strafdefehle in Höhe von 6 M., 
M. und 1 M. erbalten, well fie ebenfalls ihre Lehrlinge im 
Handelsgewerbe vom Beſuch der FJortbildungsſchule zurückgebalten 
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batten. Die Angeklagten beitritten dies nicht welter, behauptete 
aber, bierzu auch nicht verpflichtet zu ſein, da das in Frage kom⸗ 
mende Ortsſtatut für Tremeſſen vom 8/1. Oktober 1891 nicht 
rechtsgiltig ſei. Auf den Antrag der Anzeklagten auf gerichtliche 
Entſcheldung war indeſſen das Schöffengericht anderer Meinung 
und verurtheilte Bley zu 6 M., Friedmann zu 2 M. und Warnke 
u 1 M. Geldiirafe. Gegen dieſe Entſcheidung legten die drei 
Angetlagten Berufung beim Landgericht Gneſen ein. Die Bes 
rufung wurde jedoch als nicht begründet verworfen. Die Ars 
geklagten hatten beſonders aus dem Grunde die Glltiakeit des 
Ortsſtatuts vom 8/31. Oktober 1891 angefochten, weil daſſelbe 
unter Berückſichtigung des Geſetzes, betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891, welches erſt am 1. April 189 
in Kraft trat, erlaſſen worden ſet; auch ſeſen Kaufleute nicht 
weiter gutachtlich gehört worden. Die Strafkammer in Gneſen 
bielt trozdem das Ortsfatut für rechtsverbindlich und erklärte, es 
genüge, wenn beiheiligte Gewerbetreibende angehört ſeten; das 
Geſez verlange nicht, daß auch noch Kaufleute gutachtlich gehört 
ſelen. Sodann ergriffen die drei Angeklagten das Rechtsmittel 
der Repſſton an das Kammergericht und blieben bel ihrer Be: 
dal ptung ſtehen, daß das Orksſtatut ungiltig fet, indem 
daſſelbe noch nicht auf Grund des Geſetzes vom 1. Mel 1891 er⸗ 
laſſen werden konnte, das Statut gelte auch für Kaufleute nicht, 
da ſolche nicht dei Abfaſſung des Statuts gehört ſeien. — Das 
Kammergericht wies aber die Revlſton der Angeklagten als unbe⸗ 
gründet zurück und erklärte dos Ortsſtatut vom 8. 31. Oktober 1891 
ei gültig und gelte auch für Handelslehrlinge. Wenn das Oxt'⸗ 
fact auch vor dem 1. April 1892 erlaſſen jet, fo ſel es des halb 
nicht ungültig, ſondern habe feine Wirkung erſt don dem zuletzt ger 
nannten Datum. Auch feten betheilligte Gewerbetreibende und Ars 
beiter gehört worden, die AnLörung von Handelsleuten ſel Nele 
nicht erforderlich. Dos Geſetz verlange allgemein bei Abfaffung 
derartiger Ortsſtatute nur, doß betbeiligte Gewerbetreibende und 
Arbeiter, nicht aber, daß Perſonen aus allen Kategorien der Ar⸗ 
beiter und Gewerbetrelbenden zu hören felen. 


Vermiſchtes. 

Ranke denkmal. Aus Wiebe (Bez. Halle), 27. Mal, 
wird berichtet: Heute wurde das hier (dem Geburtsort Ramkes) 
errichtete Denkmal für Leopold von Ranke felerlich ent⸗ 
büllt. Als Vertreter der Realerung war Regterungspräſtdent 
Graf zu Stolberg. Wernigerode aus Merſeburg erfchtenen ; Prof. 
Dr. Lenz vertrat die Untverfität Berlin; im Namen des Prinzen 
Albrecht, Regenten von Braunſchwelg, wohnte Oberbibliothel.r von 
Heinemann der Feier dei. Der Bürgermeiſter von Wiehe über 
nahm dos Denkmal mit einer Anſprache, die in ein Hoch auf 
den Kaiſer ausklang. Darauf hielt Proſeſſor Dr. Lindner aus 
Halle die Feſtrede, welche die un vergänglichen Verbienfte Ranke's 
beleuchtete. Im Namen der Famtlie ſprach der Sohn des Ge⸗ 
felerten, Paſtor Ranke aus Berlin, deren Dank aus. Der Sprecher 
einer Abordnung von Studirenden der Berliner Untverfttät hielt 
eine Anſprache, die zu naceifernder Thäſakelt im Sinne Ranke's 
aufforderte. Die ganze Feier nahm einen überaus würdigen Verlauf. 
—— — ͤꝙ—Wwü⁊ . — ſ ðö r *—5VC — — TE 


Lokales. 
Poſen, 28. Mal. 

m. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ae in ihrer geſtrigen Sitzung des Weiteren den Er- 
weiterungsbau des Schulhauſes in der Aller⸗ 
heiligenſtraße und bewilligte hierzu 18 000 M. Die Ent- 
ſendung des kommiſſariſchen Verwalters des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, Stadt Sekretärs Siegert, zur Information 
in den Berliner Krankenhäuſern wurde unter Gewährung der 
Koſten genehmigt, ebenſo den Mittelſchullehrern Lincke und 
Röſiger für 1895/96 eine Gehalts nachzahlung be 
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| 
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willigt. Die Niederlegung ſeiner Aemter als 
verordneter und Mitglied mehrerer Deputationen ſeitens des 
Rentiers Heinrich wurde von der Verſammlung als zu Recht 
beſtehend anerkannt. 


braune und grüne Hohlalaswaaren, 
unglaſirte Fußdodenplatten erwünſcht wäre, wurde beſchloſſen, hin⸗ 
ſichtlich der Verblendſteine zu verneinen, der Fußbodenplatten zu 
dejahen, während die Maßregel hinſichtlich der Hohlglas waaren 
als ohne Intereſſe für den Bezirk bezeichnet wurde. 


Aus der Probinz Polen. 

O Liſſa i. P., 27. Moi. [Beider felerllchen Ent 
büllung) des dem am 26. April v. Js. verſtorbenen Gymna⸗ 
ſtaldirektors Dr. Karl Kunze von höheren Lehrern Preußens 
gewidmeten Denkmals waren die Hinterbliebenen des Verewliaten, 
die zur Hauptverſammlung der Lebrer höherer Leh rar ſtalten der 
Provinz Poſen hier anweſenden Theilnehmer und ein großes Bus 
blikum anweſend. Zur Eröffnung der Feiler trug der Sängerchor 
des biefigen Gymnaſiums die Beneken he Motette „Wie ſie jo 
ſanft ruhn“ vor. Darauf hielt der Vorſitzende des Vereins höherer 
Lehrer der Provinz 1 eine warm empfundene Anſprache, in 
der die Verdlenſte des Verſtorbenen um das Schulweſen und für 
den geſammten höheren Lehrerſtand Preußens geſchildert wurden. 
Alsdann fiel die Hülle des Denkmale, und der Redner übergab 
daſſelbe dem Schutze des bleſigen Gymnaſtums. Gymnaſtaldirektor 
Profeſſor Sanden übernahm das Denkmal und verſicherte im 
Nasen des Lehrerkollegiums des bieſigen Gymnaſiums das⸗ 
ſelbe jederzeit getreu zu ützen. Mit einem Gebet des 
Superintendenten Linke und mit dem Geſange der Mo⸗ 
tette „Sellg find die Todten, die in dem Herrn ſter⸗ 
ben“, ſchloß die erhebende Feler. Das Denkmal beſteht 
aus einem bohen Obelisken von ſchwarzem Marmor, der in der 
Mitte das Relleſbild des Verewigten in weißem Marmor trägt. 
Unter dem Bilde iſt die in goldenen Buchſtaben ausgeführte In⸗ 
ſchriſt: „Dr. Karl Kunze, Königlicher Gymnaſtaldirektor, geboren 
zu Koſel 1. Februnr 1840, geſtorben 26. April 1895“ zu leſen. Die 
Räckſeite trägt die Vacha „Gewidmet von höheren L brern 

reußend.“ Das tmal, welches von dem Bildhauer Sa⸗ 
eig. aus Poſen geliefert tft, rubt auf einem Sockel aus Sand⸗ 
€ 


* Wongrowitz, 27. Mal. [ Ordensverleihung. 
Aus Anlaß feines 50jädrigen Amtsjubiläums tft dem Juſttzrath 


S 
. ® a fon bier 
worben. 


der Rotze Abler⸗Orden vierter Mlaffe 5 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


WB. Breslau, 27. Mal. [Der Verkehr! auf der E'ten- 
bahnſtrecke Gnadenfrel- Relchenbach fit wieder aufge⸗ 
nommen worden. 

* Königsberg, 26. Mat. [Benerallieutenant 
v. Below], der Obervorſteher des Vereins für Pferderennen 
und Pferdeausſtellungen in Preußen, iſt geſtern früh in dem hohen 
Alter von 83 Jahren geſtorben. Herr v. B. hatte ſelne mili⸗ 
täriſche Laufbahn bei dem Küroſſterreatment begonnen und war 
als Generalmajor und Brigadekommandeur in den Raheſtand ges 


treten. 

* Nenteich, 26. Mat. [Mord.] Geſtern verließ die Fa⸗ 
milie des Beſitzers Regehr in Ladekopp ihre Wohnung, um & 
zur Kirche zu begeben und ließ einen Knecht und ein Dienſtmädchen 
zurück. Bet der Rückkehr fund die Frau das Dienſtmädchen tobt 
an der Thürktinke hängen. Der Kecht war verſchwunden. Ge⸗ 
ſicht und Hände des Mädchens waren zerkrotzt und das Haar zer⸗ 
zauft, fo daß angenommen wird, daß der Knecht das Mädchen ge⸗ 
morbet hat. Der muthmaßliche Thäter, ein ſchmäch tiger Burſche 
von 18 Jahren, Namens Krauſe, der beſonders an einem ver⸗ 
kürzten Fuß kenntlich If, hat ſied geflüchtet. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Aachen, 27. Mal. Der Geger ſtand der Berathung in ber 

heutigen Sitzung des Internationalen Bergarbelter⸗ 
Konareſſes war die Ueberproduktion. Die Reſolution 
der deutſchen Dele,trten betreffend das Verbot aller Ueberſtunden, 
welche direkt oder indirekt die Produktion vermehren, wurde mit 
allen gegen 16 000 Stimmen angenommen. — In den Bezirken, 
welche durch dieſe 16000 Stimmen vertreten find, iſt die Ueber⸗ 
produktion bereits abgeſchafft. — Die Reſolution der franzöfichen 
und delgiſchen »elegirten, die Kohlenproduktion zu beſchränken und 
mit dem Bedarf ins Verhälteiß zu bringen, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Der Tagespräſt dent Ealvignac, franzöſtſcher Dele⸗ 
oirter, batte zeitweile den Vorſitz niedergelegt, weil wäb⸗ 
rend der Sitzung in Folge eines Mißderſtändniſſes erregte 
Szenen vorkamen. — Es wurde ferner ein von deutſchen Berg⸗ 
arbeitern eingebrachter Zufagantraı zu der Reſolutlon der Miners 
Federation betreffend die Verſöhnungskommiſſion beralhen. Nach 
dieſem Zuſatzantrag fol als Normallohm für den achtſtündigen 
Arbeitstag für Deutſchland ein Lohn von 5 M. feſtgeſetzt werden, 
und jede Nation ihren eigenen Normallobn zu beitimmen haben. Der 
Kongreß nahm ſchlleßlich mit 96100) Stimmen gegen 36 000 engliſche 
Stimmen folgende von Möller- Waldenburg beantragte Refo'ution 
an: Die Vertretungen oder Organlſatlonen der WBergarbeiter der 
elnzelnen Länder mögen einen beitimmten, ihren deſonderen Were 
bältutſſen und der Konjunktur entsprechenden Mintmallohn bes 
zeichnen, an welchem bei den Lohnbeſtredungen feſtzuhalten iſt, 
damit die Aattation für die Lohnerhöhung eine feſte Grundlage 
erhält. Die Vertreter von 90 000 engliſchen Stimmen enthielten 
ſich der Abitimmung. 
Hamburg, 27. Mal. Die deutſche Lehrexrverſamm⸗ 
lung beſchloß, die nächſte im Jahre 1898 ftatifindende deutſche 
Lehrerverfommlung in Breslau abzuhalten. 

Rudolſtadt, 27. Mal. Dem heute eröffneten Landtage 


ft eine d ee zugegangen, welche den Prinzen 


Sizzo von Leutenberg als Thronfolger berech⸗ 
tiat 3 willen 3 7 
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Notbftandsporlage zur dchrwaſferſc 
vom Mürz d. J. in Form eines Nachtragsetats zum 
Innern zugegangen. Die Vorlage fordert als Staatöbeigilie für 
Gemeinden 400 (00 Mark, zur Abſtellung von Hochwaſſerſchäden 
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zweiten | 
Abhilfe der 


Die Duellmanie. *) 
Nach dem Franzöſtſchen von M. Münz. 
(Nachdruck verboten.) 
Herr Siling an Herrn Dagobert v. Holzmann. Publlziſt 
in Berlin. 


Es wird mir ſoeben das .... Tagblatt gebracht, in welchem 
ich von Ihrer Feder zu meiner nicht geringen Ueberraſchung und 
gerechten Entrüſtung die ſchändlichſten Verſeumdungen gegen mi 
erhoben finde. Ste behaupten, daß ich meine Schwiegermutter 
ganz gegen Pi bisherige Ufarce in Verwendung genommen un 
ſie zur Fabrikation mehrerer biftoriicher Romane veranlagt hätte 
und gehen fo weit, ſogar Titel dieſer Romane zittren zu wollen. 
Noch nie bat Verleumdung ein ſolches Maß erreſcht und nachdem 
ſelbſt eine Exiſtenz voll erprobter Ebrlichkelt wie die meine nicht 
im Stande war, den 
werden ſich beute zwei meiner Freunde bei Ihnen einfinden, um 
für die mir angethane Schmach von Ihnen Genugthuung zu 
fordern. ©. Silling. 

Herrn ©. Silling hier. 

Ihrem Anſuchen gemäß haben wir uns beute bei Herrn Da⸗ 

gaben v. Holzmann borgeftellt, um für den von ihm herrührenden, 


. . . Tagblatt erichtenenen » und gegen Sie in beleidigender 8 


Mm. 

Weile gerichteten Artikel Genugthuung zu fordern. Herr Holz⸗ 
— 95 — jedoch. daß er die Grenzen der Preßfrelheit nicht über 
A ar weigert ſich, jede wie immer geartete Satls⸗ 
aktlo eben. 

In d — feines beharrlichen Feſthaltens an dieſem Stand⸗ 
punkte ſahen wir uns veranlaßt, den Rückweg anzutreten und 
bleibt uns nunmehr nichts anderes übrig, als unfere Miſſton als 
erledigt zu betrachten. 

enehmigen Ste, liebſter Freund. unſere vollſte Hochachtung 
Major Paul v. Gutenſtein. 
Siegfried Flavinsky. 
Silling an feine Zeugen. 
Nein, nein und tauſendwal nein 
80 10 1 ohne Böneruna url \ 
a 
3a lechze nach Mat! ö 


en Major v. Gut 
Herr % Erle Orten! und Siegfried Flavinsky. 
dem Sie durchaus darauf beſtehen, mit zwelen meiner 
Roh Unterredugg zu pflegen, habe ich Seren Alfred von 
chönwald und Herrn S egmund von Oberlacken mit dieſer Miſ⸗ 
> betraut und werben die genannten Herren das Vergnügen 
a 


6 Uhr im Café Herbert 
ben, Ste heute Abends Fir krachen rt zu begrüßen. 


Dagobert v. Holzmann. 
Herrn S. Silling bier. 


Lieber Freund! 
Zu unſerem Leidweſen mußten wir uns von der Unter⸗ 
redung mit den —.— des Herrn von H. unverrichteter Sache 


zurückzlehen. 


*) Nachſtehende luftige Satire dürfte z. Zt. von aktuellem 
Intereſſe ſein. — Red. 


chwulſt Ihrer Beleidigungen hintanzuhalten, 


Dieſe Herren ſtrelten Ihnen jede Berechtigung ab, ih als Be- 
leidigten zu fü len und weiſen, nicht ohne Begründung, darauf hin, 
daß Sie Herrn Holzmann einen Verleumder genannt haben, welche 
Beleidigung die ſeinigen vollends aufwlegt. 

Unſere Bemühungen, ſie von dieſem Standpunkte abzu⸗ 
bringen, waren fruchtlos, und das Einzige, wozu fie ſich ein ⸗ 
38 erklärten, war, die Wahl der Waffe dem Zufalle zu 
überlaſſen. 

Wir konnten dieſe Bedingung nicht annehmen, 


da wir vorerſt 
Ihre Einwilligung dazu einholen und auch von 


Ihnen erfahren 


d] wollen, wie weit wir in dieſer Angelegenheit zu unterdandeln be⸗ 


rechtiat find. Hochachtenb 
Major Paul v. Gutenſtein, 
Siegfried Flavinsky. 


Herr Silling an feine Zeugen. 
Ich bin aus allen Höhen gefallen! 
Alſo beleidigt wurde ich auch nicht! 
Was iſt au thun ? 

Nachdem er mich auf dle verwegenſte Weilſe verleumdet, mich 
in den zarteſten Gefühlen meiner Schriſtſteller⸗Ehre gekränkt, will 
Herr 1 00 mann die mir zugefügte Schmach verzeihen und die Wahl 

r Yo dem Zufalle überlaſſen. Das iſt, wahrlich, zuviel der 

Gnade! Und Sie, meine Herren, waren die Ueberbringer dieſer 

impertinenten Nachricht? Nun wohlan! Ich babe Eile, die An⸗ 

elegenheit zu Ende zu führen und die Beleidigungen zu rächen. 

3 willige in Alles ein, was Herr H. auch immer vorſchlagen mag. 
offentlich ift er damit ne Atenb 
ochachten 

S. Silling. 


Sleafrled Flavinskty an Herrn S. Silling. 
f Lieber Freund 2 

Ich ſchreibe unter dem Eindrucke einer furchtbaren Erſchütte⸗ 
rung. Die in Ihrer Angelegenheit gepflogene Unterhandlung war 
in beſtem ee „als die Zeugen des Herrn Holzmann eine weitere 
Unterredung mit mir, unter dem Vorwande, daß ich Pole wäre, 
plötzlich abbrachen. Das iſt eine Beleidigung, wegen welcher ich 
mir glänzende Genugthuung zu verſchaffen gedenke, der zu Folge 
ich aber auch für Ihr bie heriges Vertrauen danken muß. Sorgen 
Sie gütlaft für einen Stellvertreter und genehmigen Sie meine 
freundſchaftlichſten Gefühle. 


Steafried Flavinsky. 
Herrn S. Silling. 
Lieber Freund! 

Herr Ernſt Graeffen (Stellvertreter des Herrn Flavingky) und 
ich haben uns heute zu den Zeugen des Herrn Holzmann begeben. 
Das Schickſal dat als Kampfwaffe die Piſtole beſtimmt. Die Dis 
ftance iſt 30 Schritte und werden die Schüſſe nach dreimaligem 
Händetlatſchen der Zeugen gewechſelt. Nur wünſcht Herr Holz⸗ 
mann, eine pollzeilſche Einmiſchung befürchtend, den Kampſplatz 
nach Norwegen zu verlegen; wo er gleichzeitig Bekannte, die er 
ſchon lange nicht geſehen, beſuchen will. 

Hochachtend 
Major Paul v. Gutenſtein. 
Ernſt Graeffen. 


S. Silling an ſeine Zeugen. 

Ich will aber nicht nach Norwegen gehen! Das hat keinen 
Sinn. Das iſt zu welt, zu theuer und meine Zeit iſt koſtbar.⸗-Als 
müßte jeder, der ſich ſchlagen will, in's Ausland gehen! Man 
fährt ganz einfach nach.. . Dorf, wo es ſehr nette und ver⸗ 
borgene Plätzchen giebt. Norwegen taugt zu nichts, und ich vers 
weigere es ganz entſchleden, mich dorthin zu begeben. 85 


Major Paul v. Gutenſtein, Ern Graeffen an Herrn Sling. 
Lieber Freund! 
Die Sache iſt zu Waſſer geworden. 
Ganz die Ihren. 


r 


S. Silling an feine Zeugen. 


Meine lleben, ehr werthen Zeugen! 

Ich ſehe Ste mit Ihrer ewigen Bee 

„Wir können unſere Miſſton nunmehr als erledigt betrachten.“ 
Nun gut! Betrachten Sie wie und was Ste wollen! Ich 
meinerſeits habe die Geſchichte vollauf fatt und beanipruche nichts, 
als daß man mich in Ruhe läßt. — 3% bin nicht beleidigt, ich 
—. Herrn Holzmann gar nicht und habe nie eine Zeile von ihm 
geleſen. 

Für Ihre Mühe meinen A a 
r j 
S. S. 
Major v. Gutenfteln, Ernſt Graeffen an Herrn S. Stlling. 
Geehrter Herr! 

Wir glauben Ihnen einen Beweis guter Manler und unſerer 
Gewogenheit zu liefern, indem wir davon abſtehen, für den indo⸗ 
lenten und brüsten Ton Ihres letzten Eatſchluſſes Gen agthuung 
zu verlangen — eines Entiſchluſſes, der uns den Zeugen des ehren» 
werthen Herrn Holzmann gegenüber in eine ſchleſe Lage verſetzt. 

Um jeder Verantwortung enthoben zu ſein, haben wir vereint 
mit den Zeugen des 1 ri eln Protokoll aufgenommen, von 
welchem Sie anbei eine Kopie empfangen. 

Achtungsvoll 
Major Paul v. Gutenſteln. 
Ernſt Graeffen. 


Protokoll, 
aufgenommen den 17. Juni 1888. 


Endes gefertigter, Alfred von Schönwald, Sigmund von Ober⸗ 
laden, Zeugen des Herrn Dagobert v. Holzmann einerſeits, Major 
Paul v. Gutenſtein, Eraſt Gracffen, Zeugen des Herrn S. Silling 
andererſeits, erklären hiermit etaſtimmig, daß: 

Herr S. Silling, nachdem er Herrn Dagobert v. Holzmann 
gefordert, nach mehreren Winkelzügen von jedweder Sattsfaktion 
für die ihm zugefügten Beleidigungen vollends Abſtand nahm und 
dem zu Folge laut Beſchluſſes der Zeugen kein Rencontre ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Berlin, den 17. Junk 1888. 


Alfred v. Schönwald. 


Major Paul v. Gutenſtein. 
Sigmund von Oberlacken. 


Emit G 


raeffen. J 


Budget des 
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ten 950 000 Mark und 
Ill. M., * mmt alſo 
Im 


eglerungsvorlage und ſei auch auß 
A. Nachdem die erſten fleben Paragraphen angenommen 
waren, wurde die Berathung abiebroce 


N. 
Mat. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, begiebt 


Wien, 27. 
ſich d krlegsminſſter General v. Krleabammer als 
— deg Kaser Franz Joſeph zu dem Lelchenbegäng⸗ 
niſſe des am 25. Mal in Staſſoldo verſtorbenen Feldzeugmeiſters 


aron Kuhn. 
27. Mal. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 
8 Ar Nn dn betreffend die Ver⸗ 


udapeſt, 
endete die Spezi 
woltunodger 


in Wirkſamkeſt treten zu loſſen. 


büllungen der Millenniums d 
ftellen. Das Erſuchen wurde zur Kenntalß genommen. 

Neapel, 27. Mai. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland iſt heute Abend an Bord des 
Dampfers „Zarnitza“ über Meſſina und Alexandrien n a ch 
Aegypten abgereift. 


Der „Italie“ zufolge wird demnächſt ein aus 20 Schiffen 


beſtehendes engliſches Geſchwader die ktalie⸗ 
niſchen Mittelmeerhäfen beſuchen. 

Neapel, 27. Mal. Das bier erſchelnende Blatt „Roma“ 
meldet, daß ſich der Oer zog von Aumale und der Herzog 
Don Orleans verſtändigt baben über die politlſche Agitation 
der Monardiften in Frarkreich. Die Monarchiſten ollen unver⸗ 
En ER gegen die Republit eintreten. Der 
Dae m Neffen 4 Millionen für die Kam ⸗ 
3 fernbalten, um, wie er ſagt, in Frankreich fterden zu 

Johannisburg, 27. Mal. Während eines Turnfe 
welches gestern hier ſtattfand, wollte die Pollzei ein Jubteſduum 
wegen eines geringfügtaen Vergehens verhaften. Als die Menge 
den Verhafſieten befreite, entſpann ſich eine Schlägeret „ bei 
der ein Poltzeibeamter den Revolver zog. Die berittene Poltzei 
wollte vermittelnd eingreifen, wurde aber von der gercizten Menge 
angegriffen und mißbandelt. Mehrere Perſonen wurden verwundet, 
Niemand jedoch ſchwer. Ein Boltzeilleutenant befahl der Poltzel, 
ſich zurückzuziehen, wodurch ein er fter Konflikt vermieden wurde. 


Stuttgart, 27. Mal. Der 7. evangellſch⸗ſoztale 


Kongreß wurde beute Abend durch. ei ; 
Sg ener. Nh ber TR ir, G hon 


eine zahlreich befuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, bet welcher 


Oberbürgermeiſter Rümelin den Kongreß begrüßte, worauf von 
dem Delonomierath Nobbe, Pfarrer Sandberger, ſowie den Pro⸗ 
ſeſſoren Sohm⸗Leipzia und Harnack⸗Berlin weitere Anſprachen ge⸗ 
halten wurden. 2 

Wieſenfeld b. Koburg, 27. Mal. 32 Gebäude und die 
Kirche find ntedergedrannt Aus Koburg iſt Militär 


t. 
. 28. Mai. Das „Fremdenblatt“ meldet: Das 


Torpedo⸗Rammſchiff „Maria, Therefia" iſt von Baſche⸗ 
Cattaro nach der Nordküſte von Kreta abgegangen. 


Paris, 27 Mai. Der Miniſterrath ſetzte eine Reihe von 
Herabſetzungen innerhalb der indirekten Beſteue⸗ 


rung feit und beſchloß ſodann: 
1. Erhöhung des Steuerſatzes cuf Einkommen aus Elgenthum 
an Gebäulichteiten von 3 80 auf 4 50 Prozent. 2. Beſteuerung des 
inseinlommens aus Hypothekenforderungen. 3. Erhöhung des 
teuerſatzes auf Einkommen aus beweglichen Werthen von 4 auf 
450 Prozent und Auflegung dieſer Steuer auf alle franzöſiſchen 
und aus ländiſchen Werthe und Staatsfonds. Der Entwurf läuft 
auf eine erhebliche Entlaſtung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
binaus. 

Paris, 28. Mal. Einer „Havas“⸗Meldung zufolge telegraphirte 
Wannowski an Bolsdeffre, er habe dem a xen 
die durch Billot erfolgte Beurlaubung franzöſiſcher 
Soldaten an dem Krönungstage mitgetheilt, worauf ihn der 
Bar beauftragt babe zu ſagen, wie ſehr ihn der Gedanke erfreue, 
daß ſich das franzöſiſche Heer mit dem ruſſiſchen Volke bet dieſer 
Feier vereine. Ex laſſe Billot wärmſten Dank und dem franzö⸗ 
— — Heere die beſten Wünſche in dankbarem Woblwollen über⸗ 
mitteln. 

Athen, 28. Mai. Das Erſcheinen der fremden 
Panzerſchiffe vor Canea hat viel zur Beruhigung 
beigetragen und auf die türkiſche Bevölkerung großen Einbrud 
gemacht. In Rethym o wiederholen ſich die Ruheſtörungen. 

Nohamedaniſche Banden ſchicken ſich an in Herakleion 
einzudringen. Die hieſigen kreteniſchen Einwohner haben ein 
Komitee zur Hülſeleiſtung für ihre Landsleute gebild.t. 


Die Krönungsfeier in Moskau. 

Moskau, 27. Mat. Heute Mittag fand während 1¼ 
Stunden Empfang der Mitglieder des Heiligen 
Synod, der hohen Geiſtlichkeit, der Vertreter der nicht 
orthodoxen chriſtlichen Konfeſſionen, der Mitglieder des Reichs⸗ 
rathes, der Miniſter, der Mitglieder des Staats⸗ 
raths, der Staatsſekretäre und der Vertreter des Adels 
der Landſchaften und der Städte ſtatt, welche dem Kaiſer 
und der Kaiſerin anläßlich der Krönung Glückwünſche dar⸗ 
brachten. Der Empfang war im Andreas ſaal des Kremlſchloſſes. 
Der Kaiſer ſtand in der Nähe des Thrones, links von ihm 
die Kaiſerin mit der Krone auf dem Haupte. Ferner wohnten 


3 Pallaſch beſetzt. Die Tribünen waren von einem zahlreichen Publi⸗ 


e, Im Laufe der Debatte gab der 
Mer ſter des Innern Perczel die Erklärung ab, dle Reglerung 
geben ke die Verwaltungsgerichtshöfe bereits am 1. Januar 1897 
Hierauf erſuchte der Minſſter⸗ 
präſident Baron Banffy das Haus, Deputattonen zu den Ent- 
enkmäler zuſammenzu⸗ 


ung geſtellt. Er ſelbft wird ſich aber von der 


Adreſſen an den Kaiſer von Rußland gerichtet. In Breſt fand | toffeln 2781 M. 
ö chem die M 


Die Generalverſam lun! der Mas 
Eiſenbahn in welcher 11 Us 
ttonäre mit 6322 Stimmen an weſend waren, genehmi ite die Bilanz 
und beſchloß die Vertheilung folgender Dividende: 5 Prozent 
für die Prloritätsaktien, 2¼ Prozent für Stammaktien. Die 
Dividende iſt vom 3 Juni an zahlbar. Die beantragte Statuten⸗ 
änderung wurde genehmigt, die ausſcheidenden Aufſicbtsrathsmit⸗ 
alieder wurden wledergewählt. 


Vom amerikaniſchen Zuckermarkt. In den maßgeben⸗ 
den Krelſen wird allgemein angenommen, daß die Erhöhung der 
Zucker⸗Vergütung in Deutſchland keinen bedeutenden Einfluß auf 
den Handel wenlaſtens für die abſehbare Zukunft haben wird. Die 
Einfuhr deutſchen Zuckers wird in dieſem Jah te viel größer fein, 
als in den vergangenen Jahren, aber daran wird nicht die Aus⸗ 
fubr-Bergütung ſchuld ſein, ſondern der Grund legt in dem Ver⸗ 
luft der kubaniſchen Ernte. De Erhöhung der Vergütung iſt in 
ſich ſelbſt zu unbedeutend, um bedeutenden Einfluß auf den Markt 
auszuüben, namentlich da die Raffineure Stauden⸗Zucker dem Rü⸗ 
den⸗Zucker vorziehen und letzteren nur gebrauchen, wenn ſie dazu 
gezwungen find. Gewöhnlich beträgt die Einfuhr von europälſchem 


dem Empfange die Großfürſten und Großfürſtinnen bei. Die] * Danzig, 27. Ma. 
Glückwünſchenden traten in einzelnen Gruppen heran und über⸗ Ihen urge Mlamtaer 
reichten Salz und Brot auf koſtbaren Schüſſeln oder kunſtvoll 
gearbeitete Heiligenbilder. Der Kaiſer dankte huldvollſt, die 
Kaiſerin reichte den Deputirten die Hand zum Kuß. — Ueber 
das Bild, welches heute die Stadt bot, iſt noch Folgendes 
zu berichten: 
In allen von dem ffeſtzuge berührten Thellen des Kremihvaren 
Truppen in Spalter aufgeteilt, auch die für die Prozeſſton erbau⸗ 
ten, mit rothem Tuche beſchlagenen Stege vom Kreml⸗Palals zur 
Kathedrale und zu den anderen, von dem Kalſer und der Kaiſerin 
deſuchten Kathedralen waren von Chevallergardiſten mit gezogenem 


kum, die Damen in reichem Nartonalkoſtüm, angefüllt; die umlle⸗ 
genden Thürme bis zu den böchſten Thellen hinauf, ſämmtliche 
Fenſter und ſelbſt die Dächer waren von Schauluftigen beſetzt. Auf 
den frei gebliebenen Plötzen ſtand eine dicht gedrängte Menſchen⸗ 
menge, darunter über 600 Dorfälteſte aus allen Theilen des Reichs. 


Sobald der Katſer und dle Kaſſerin aus dem Schloſſe heraus⸗ a 
traten, begannen die Trommler 55 flogen, bie za Fr Zucker nur etwa 150000 Tonnen; in dieſem Jahre find bis jetzt 


’ n ſchon an 175 000 Tonnen importirt worden und es ift anzunehmen, 
Benonnen zu Unten und Die . 500000 Tonnen iübelih bon Guropa attaul: werben 
Jubelrufe aus, dis die Majeſtäten ihren Blicken entſchwunden müſſen, dis die Kuba⸗ Produktion wie ei 5 
waren. Diefe Scenen wiederholten ſich, als die Majeftäten nach 15 \ 
der Krönung aus der Kathedrale heraustraten und jedes Mal, 
wenn ſie dem Volke ſichtbar wurden. Den Höhepunkt erreichte der 
Jubel, als die Majeſtäten nach dem Schluſſe der Feierlichkeiten dle 


Verkaufspreiſe 


der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 2. Mai. 


ſteillegende, weithin ſichtbare Rothe Treppe zum Kremlſchloſſe] per 50 Kilo oder | 25 | 134 per 50 Kllo oder 2.5 1304 
binaufftiegen, auf dem oberſten Abſatz ſich umwandten, dort ſtehen a 3 7 . 
blieben Er durch wiederholtes Verneigen dem Volke für die dar: 3 1 * 100 Dfund M.] I 


gebrachten Huldigungen dankten. — Auch in den anderen Theilen 
der Stadt herrſchte Fefiſtimmung. Als Kanonenſchüſſe und Geocken⸗ 


1 Welzengries Nr. 
geläut die vollzogene Krönung und Salbung ankündigten, brachen 5 


115.— | 15,00 
2 14.— | 14.00 


Roggen-Särot: . | 72 
Roggen⸗Klele 770 


die Maſſen in degeiſterte Hurraprufe aus. — Das Feſtmahl in der Kalſerauszugsmebl 15 40 15,40 Gerſten⸗Graupe 114,50 14.50 
Granowitaja Palata fand lediglich zu 3 Gedecken ſtatt, für den Weizenmehl Nr. 000 14,40 14,40 5 5 2113,— 13.00 
Kaiser, die Kalſexin und die Kalſerin⸗Wittwe. Bet dem Mahle nahm . „ 00 . 5 3112.—| 12.00 
der Kaiſer zwiſchen den beiden Kalſerinnen Platz, und zwar ſiß die] weiß Band . |12,—|12,00 . . 4111.— | 11,00 
Kalſerin⸗Wittwe zur Rechten, die Kalſerin Alexandra zur Linken Weizenmehl Nr. 00 . = 5110,50 | 10,50 
des Kalſers. a um .. [11,60 11,60 B . 2 10,— | 10,00 
iſt zu 3 rotme 33 5 grobe 9,.— 9,00 
eee 0 1 Wan ie ernannt Weizenmehl Nr. 0 8.— | 8.00 Gerſtenarütze Kr. 1 9,70 9.50 
worden. Er erhielt das folgende kaiſerliche Reſkript: Weizen⸗Futtermebhl 4.60 4.60 2 „2 9.20 90 
„Mein hochſeliger Vater berief Ste in unermüdlicher Sorge Weizen ⸗Kleie 420 4.20 . » 3870| 8.50 
um das Wohl aller Zweige der Staatsverwaltung im Jahre 1892 Roggenmehl Nr. 0 9,80 |10,— | Gerſten⸗Kochmehl 1 6,40 6.40 
auf den verantwortlichen und ſehr ſchwierigen Boten des Finanz: Roggenmehl Nr. 0/1 9.— 9.20 a 2 (— 
miniſters. Nachdem Sie das Allerhöchſte Vertrauen gerechtſertiat Roggenmehl Nr. 1 8.40 860 Gerſten⸗Futtermehl 4.60 4.50 
und ihm ein thatkräftiger, umfichtiger Ausführer feiner Pläne ge⸗ 5 » 2 6,20 6.40 Buchwelzengrütze 114.— 14.— 
weſen find, fahren Sie fort in ungeſchwächtem Elfer auch Mein Kommißmehl. 840 8,40 . 2113,60 | 13,60 
ggg: — 9 5 — f ugletch 2 1 > — — ar 
ei der Leitung der Ihnen anvertrauten jchnierigen Staats, 
geſchäfte bet Ihren glänzenden Gaben ſtets unermüdlſche Energie Markeherichte. 


und einſichtsvolle Feſtigkeit gezeigt. In anerkennender Schätzung 


ettin, 27. Mat. Wetter: Schön. 
brer Arbeiten und Mühen und als Zeichen Meines beſonderen 


O. Z. St Temperatur 
+ 17° R., Barometer 770 mm. Wind: OSO v 


oblwollens Ihnen gegenüber ernenne Sie zu Meinem Weizen ruhlg, ver 1000 Kiloar. loto ohne Handel, per Mal- 
5 32 verbleibe in a Wohfvollen ꝛc. 2c.| Yunt und Juni⸗Juli 154 M. nom., ver September-Oftober 149,50 
gez. cola 15 


5 5 2 — * Roggen a Se gr er loko ohne — per 
a ⸗Junt und ſper Juni⸗ Ju . nom., per Juli⸗Augu 

Paris, 27. Mai. 115,50 M. n, Sepibr⸗Okt. 117,50 M. 5 — 
per 1000 Stlogr. loko 119 bis 123 Mark. — Spiritus feſter, 
per 10 0% % Liter Proz. loko ohne Faß 70er 32,40 M. nom. Termine 
ohne Handel. ; 

Ungemeldet: Nichts. 

Redulirungspreiſe: Weizen 154,00 M., Roggen 114,00 M. 

Landmarkt Weizen 152—156 M. Roggen 122—125 M., 
Hafer 122—126 M., Heu 2—3 M., Stroh 34—26 M., Kar⸗ 


Nictamtitch: Rüpzl ſtiu, per 100 Sloar. loto obne 
aß 44,50 Marf Br., per Mat 45,50 M. 5 

ktoper 45,75 N. Br. e eee 
. loto 9,85 M. verzollt per Kaſſe mit , Broz 


{ theilnahmen. 
Toaſte auf die Einigkeit der beiden Länder wurden in herz⸗ 
lichen Worten von dem Admiral Barrera und dem ruſſiſchen 


Meteorologiſche Beobachtungen 1 

rde 
5 Barometer auf 
Datum. Gr. reduz inmm: 


London, 27. Mai. In einem Artikel der „Times“ 
Stunde 66 m Seehöhe. 


über die Krönung in Moskau heißt es: Nikolaus II. iſt 


Wind. weiteren. 
Grad 


vom Himmel zu der größten und verantwortlichſten Stellung 27. Rahm. 3 780 Os Mar delker +241 
in der Welt berufen, da die volle Laſt des Reiches in Fein, = — 4 7877 88 il Beer BE 
Maße auf ihm liegt, wie es in konſtitutionellen Ländern nich! Am 27. Mat Wärme⸗grimum + 25,4 Cell. * 
bekannt iſt. — „Daily News“ ſagen, alle Welt bringe der Am 27. Wärme⸗Mimmum . 12,0 


neuen Regierung, die eine Regierung der Hoffnung und der 
Jugend ſei, die beſten Wünſche entgegen. Präſident Faure 
habe ſich zum Echo auch der Gefühle Englands gemacht, als 
er feine Wünſche für das Wohl des Kai ers und der Kaiſerin, 
für den Ruhm und die Wohlfahrt Rußlands ausdrückte. Der 
Artikel befürwortet die Herſtellung gegenſeitiger Achtung und 
gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen England und Rußland und 
erkennt das Verlangen Rußlands nach freiem Auslaufen in 
die großen Weltmeere als berechtigt an. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen am 27. Mal Morgens 2,00 Meter 
5 27 :» Mittag 2,90 „ 
28. „Morgens 1,98 0 


= = 


15 
ung. Goldr 
er Wechslerbant 105,70, 


Handel und Verkehr. 


» Berlin, 27. Mal. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 23. Mat. Attiva 


5 tt 
t. (der Beſtand an coursfähtgem deutſchen Gelde und 2 
» e en oder ausländiſchen Münzen) das Pfund Fronenanleihe 99,40 C 25 che 
6 ka zu 1392 M. berechnet M. 925 800 000 Bun. 14 759 000 Caro Hegenſcheidt Aktien 00. 


eſtand an Reichskaſſen⸗ lauer Sprktfabrik 185,75, L 


. — . 25 166 000 Bun. 363 000 
a 40488000 Abn. 1 959 000 alte 
4) Beſtand an Wechſenn „ 627 896 000 Bun. 9 295 000 III. — 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
Yen SR ö „ 93 260 000 Abn. 4871000 455,50 
6) FE rg an tie . el on re . 00. 
en * " ' * (3 
en affiva 5 8 830,00, Bang. A. 


3415,00. Ered. Byonn. 780 
Ottom. 365,00, Wechſel 2 
Chsg. a. 55 5 as 


120 000 000 unverändert 


tal 
9 das Grundkapital „ 30000 000 unberänder! 


der Reſerve fonds 
10) der Betr. der umlaufenden 


15 55 i 1023 089 000 Abn. 25 112 000 
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 

f bind 1115 8 „ 518 753 000 "reg 43 161 000 
12) die ſonſtigen Paſſtva. „ 11508000 Abn. 1 044 000 


(Schlußkurſe.) Feſt. 
In der beutigen Sltzung des Centralausſchuſſes der Reſchs⸗ ſols 112¼, Preuß. 4proz. Conſols —— 
5 — bin, Deine e Kahl eg 2 14 * konv. Türten 20 /, öſterr. Silb 

n, welche 3 zeigt. Von ü 0 %, konv. Tü „ öſterr. err. —, 
Fand der Bankrate ſei vorläufig nicht die Rede. Doch de ed nel 8 95 ei Vasco, ungar. Golbrente 103%, Sr: Spanter 


1 pi t . 103. 
wendig, die allgemeinen Geldverhältniſſe ſcharf im Auge zu behalten. 63% 4 / proz. Eahpter 100°/,, 4proz. unifiz. Egypter 1030 3% Proz. 


. . N 


proz. 


— 


ente 87 /. Lomdarden 8°/,, Aproz. 1889 Mu — 


CCC RESTE EEE IT RT 


Dezember 40,45. — Rüböl ruhig, p 
der Juli⸗Auguſt 52, per September 
Mot 30 Juni 80%, per Juli⸗ 
Sept.⸗Dezbr. 31¼. 
Mal. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
in Newyork ſchloß mit 15 
d, Santos 7900 Sack, Recettes für geſtern. 
Havre, 27. Mal. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mat 79,50, per September 
74,50. ver Dez. 69,75. Unregelmäßig. 
Amfterdam, 27. Mat. 
Amsterdam, 27. Mai. Bancazinn 36°,. 
Amsterdam, 27. Mai. 


Java⸗Kaffee good ordinary 51, 


(Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine flau, do. per Mat 149,00, do. per November 146,00. — 


do. 
do. per Juli 94, do. per Oktober 96 
per Herbit —, do. per Mat 1897 23 ¼,. 
Petroleummarkt. 
Raffinirtes Type weiß lolo 16 ¼ bez. u. Br., per 


— 


flau, do. per Mat — 
. Rüböl loko —, do. 


—, Türkenlooſe —.—, 


Ned tattden 294.00, Franzo 
Nuſſen 101,50, Deutſche 
Berliner er 4nd 140 
Sade, Vac u. Eisenbahn 155.50 


We 45 ſh. 4 d 


Umfatz 10 000 Ballen, davon für 
Bollen. Weichend. Amerikaner "u, Brafiltaner Yo, Imdier ½ 


dl. amerlkaniſche Lieferungen: Schwach. Mal-⸗Junt 4, 
4/1 4% do., Juli⸗Auguſt 


Mal, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Baumwolle.) 
Spekulation und Export 


0, Marienb.⸗Mlawka 88,00, Oftpreu- 
hn 90,00, Laurahütte 154,60, Nordd. J.⸗Spinn. 182,50. 
t 132,50, Dynamit⸗Truſt⸗Anl⸗Aktien 171,00, 
aldiskonf 2¼, Buenos Ayres 34,25. 


1 
Mio de Janeiro, 26. Mat. Wechſel auf 


bis 4% Verkäuferpreis, Juni⸗Jult 
„ do., Auguſt⸗ September 3¾, Käuferprets, September⸗Oktober 
„ do., Oktober⸗November 3½ Verkäuferpreis, November⸗De⸗ 
ember 3½¼ do., Dezember⸗Januar 3 
e Februar⸗März 3%, d. 


urger Packetfahr 


Januar Februar 


„( Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
8 24000 B., do. von . 23000 Ballen, do. für 


(Börlen ⸗Schlußbericht.) f 
Spekulation 1000 B., d 


elle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Stil. 
Ruſſiſches Petroleum, loko 5,55 B 
Fudahy 24°, P., Choice Grocery 26 Pf., 


"Short clear middling lotko 23 Pf., Mai- 


B., do. für wirkl. 1 
chiff 28 000, wirtl. 

2000 Ballen, Import der Woche 34000 B., davon ameri⸗ 
1080 000 Ballen, davon amerikaniſche 
wimmend nach Großbritannien 52 000 Ballen, 


a. | Em 
White label 25 ¼ Pf., 31 000 B., Vorrath 


917 000 Ballen, ſch 


astobun 9 ann davon amerikaniſche 35 (00 Ballen. 


U 
Baumwolle. Willig. Uppland mibdl. loko 40%, Pf. 
urg, 27. Mal. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
47 — at 65, per Sept. 59½, per Dezbr. 56 ¼, per März 


u 27. Mal. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben: 
reg 1. lobutt Baſis 88 pCt. Rendement neue 
al 11.52¼, per Juni 11,55, per Aug. 
per Dezember 11,35, per März 


Flau. 
8, 27. Mal. (Schluß.) Robzucker ruhla, 88 Proz. loko 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 


ord Hamburg, per 
1187 ¼, — Ottober 11.47%, 


per 100 Kilogramm 
1½, per Juli⸗Auguſt 31, per Oktober⸗ 


e eee Dan Lin. Fe Sf JO 
behauptet, per Mat 18,85, per Junk 19,05, per Jull⸗Auguft 19,05, 
- Saler dere 18,55. — Ro 

ember⸗Deze — 
38585 en Juni 39,90, 


per Mat 31, per Juni 3 
ar 8 


Berlin, 28. Mal. Wetter: Schö 


. Newyork, 27. Mal. Welzen per 


Mal 66, per Junl 65’/,. 


Feste Umrechnung: Lure Sterlinx — 20 M I Rubel = 3,20. 1 Gulden Sster. W. — 4,70 m. M 7 Gulden südd. — 12 N. 1 Gulden heil. W. —4,70 M. 1 Franos, 1 Lira oder betete 0,0 m. 


Eisenbahn-Stamm-Aktiern jKisenb.-Prioritäts-Obligat. — — 22 


Bank-Diskont Weshsel v. 27 Mal. 
Hi 88,75 1 


67,30 8. [Danz.Privatbank| 8 


=» 


n 771 
S 
Ses 
“ — 
8 
8 
5 P 
1 
n = na-a» 


ert. %u 4 Privatd. 


»u> 


»». 4e. de. Juni- 
‚suche Fonds u. 


40. de. 3 
4b. yy. Tl. (ex 1000/4 


2 90 
unkb, Hvp.-Pfdbr.|& 
Akt. 


#5! 
— 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Mai. f 
Die ſehr erſprießliche Witterung und die ziemlich entmuthigen⸗ 
den Depeſchen aus Nordamerika haben nun heute doch ihren 
drückenden Einfluß auf die Stimmung für Getreide hier nicht ver⸗ 
ſehlt, aber auch das Entgegenkommen, das die keineswegs belauge 
reichen Anerbletungen 1 haben den Unſatz durchaus nicht 
zu beleben vermocht. eizen auf laufenden Monat wird im 
Werthe übrigens immer noch durch Deckangskäufe geſtützt; die 
ſpätern Termine laſſen die rückläufige Pretsbewegung aber deutll 
genug erkennen. Roagen wurde billiger angeboten, aber do 
nicht mehr als zuvor, alſo fo aut wle gar nicht beachtet, obſchon 
Waare knapp bleibt. Hafer iſt loko ziemlich feſt. Termine 
wurden vernachläſſigt. Für Rüböl iſt durch wenige Anerbietun⸗ 
gen von Neuem einiger Druck auf die Preiſe ausgeübt worden. 
Spiriuus eröffnete feit und etwas höher, ermattete aber bald 
un und fo vollſtändig, daß kaum geſtriger Preisſtand behauptet 


Weizen loko wenig angeboten, Termine Hauer, nur Mai 
behauptet. Gek. 135) To. Roggen loko ohne Umfaß, Termine 
billiger verkauft. Mais loko und Termine Hill. Hafer loke 
fefter, Termine unbeachtet. Gek. 150 To. Roggenmehl etwas 
billiger verkauft. Rüböl flauer. Get. 400 Bir. Petroleum 
geſcküftslos. Spiritus feſt eröffnend, ſchlleßt matt. Gek. 
25 ® 115 foto 152—163 M. nach Qualität gefo 

eizen loko 152— na wa aeforbert, ö 
157,50—157. 25 M. bez., Juni 152—151,25 M. bez., Juli * 
150 M. bez., September 148 —147.50 M. bez., Oktober 147,50: 
bis 147 M. bez. 

Roggen loko 114—120 M. nach Qualität gefordert, Junk 
116—115,50 M. bez., Juli 116.50 —116 M. bez., September 
117,75—118—117,75 M. bez., Oktober 118,50— 118,25 M. bez. 

Mats loko 90--94 . nach Qualität gefordert, Mal 90 


. 2 M. bez. 
8 * loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual 
gefordert. 

Hafer loko 123 —147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät. 
gefordert, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 126—133 M. 
bez., do. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 127 bis 
33 M. bez., feiner ſchleſiſcher, preußlſcher, mecklenburalſcher und 
pommerſcher 134—140 M. bez, Mai 124,75—124,50 M. bez. 
Juni 123,50 M. bez., Juli 123,25 —123 M. dez. 

Erbſen. Kochwaare 143—160 N. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 121—132 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria fen. 
145—160 M. 75 

Medl. elizenmehl Nr. 00: 21,00 —19,00 Mark bez., Nr. 0 
u 1 f 5 ar a 3 und 1: 16,00 

„ ” eh, un * . e., Jul 15,80 M. „ 
Aug u At Faß 44,6 M. bez, Ma > 
ü o ohne Faß 44,6 M. bez, Mal 452 x 
Oktober 45,6 M. bez. ; * * 

P 0 t 5 95 e u m loto 19,50 M. bez., Mai 19,50 M. bez., Okt. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchs ab gabe 
loko ohne Faß 33.9 M. bez., Mat 39,6—39,5—397—394 M. 
bez., Junſ 38,4—38,5—38,4 M. bez. Juli 38,6 M. bez, Auguft 
88,7 M. bez., September 39—38,9—39 38,8 M. bez., Oktsber 
38,6 38.5 M. bez. 

Kartoffelmehl Mal 14,25 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Mal 14.25 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
157,25 M. per 1000 Kllo, für Hafer auf 124.50 M., für Rüböt 
auf 45,20 M. per Ztr., für lritus auf 39,50 M. per 10 000 
Olter⸗Proz. * (N. Z.) 


| 88,25 a Weehslerbk. ., 51 408 60 6 
1 * 


22 352.25 .. 
50,10 


| — 40 [197,75 @ 
80, 20 uz Darm er Mk. s 134,50 88 
56, 10 E |de. de. Zettel 4½ 0 | 40.90 d 
Deutsche denk- 10 |186,80 bz 6 142.6 wa 
102.60 a Ee 8 82 4 389 K 
. Mr. pct 128.10 @& , 0,06 = 
113,40 0 Iniss-oemmane.| 10 407,50 U 3 42700 . 
D ner Bank) 8 758,80 az 8 2.80 
W gen 129,80 4 22 ne 
— Tu 
I 10,10 @ isis Ver. W 5 106.50 0 12 24,28 8. 
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